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Grundsä
Einigung über die zriedensyerhand-

iungen mit der Ukraine.
B re st- Lite ws k, 20. Jan . lWolff-Tel .l

Die bisherigen Verhandlungen. die zwischen den De¬
legationen der Mittelmächte einerseits und der ukrainischen
anderseits geführt worden sind, haben das Ergebnis ge¬
zeitigt, dasi über die Gvundlagen eines abzn -
schliesiendcn Frieden » Vertrages Einigkeit
erzielt  worden ist.

Mit der Feststellung der wesentlichen Grnndzüge des
Friedcnsvertrages sind die Verhandlungen an einem Punkt
anaelangt. der es den Delegationen zur Pflicht macht, mit de»
heimische» verantwortlichen Stellen in Kühlung zu treten.

Die Delegationen sind darüber einig, dasi die hiermit!
notwendig werdende Anssetzung der Verhandlungen io kurz
als möglich bemesien sein soll. Tie haben daher zugesagt,
sofort nach Brest-Litowsk zurückzukehren. und sind ent-
schloffen, dann im Rahmen der ihnen erteilten Ermächtigung
einen Friedensvertrag abzuschliesien und z» unterzeichnen,
hiermit ist es znm erstenmal in diesem melterschiitternden
Kriege gelungen, die Grundlagen zur Herbeiführung des
rrriedensznstandes zu finden.

Die Schlacht von Odessa.
Strahenkainpf zwl -chen Maxinralistelr und

Ukrainern . — Lrnqreisen von Krte sidiiffet *.
London,  2 (1. Jan . lWolss-Tcl .j

Das Reuter-Vureau erfährt ans Petersburg : Den Tages-
blättern zufolge ist in den Stratzen von Odessa zwischen
ukrainischen „ad marimalistische» Truppen eine richtige
Schlacht entbrannt . Die Ukrainer halte» das Theater und
das Gebäude der Rada besetzt. Das Gewehrfener ha! sich
auf die ganze Stadt ausgedehnt. Ein Mitglied der Roten
Garde wurde tödlich verwundet. Der Kreuzer „Sinope"
und andere Schiffe sind in die Reede eingelaufen und haben
das ferner eröffnet.

Sturmzeichen aus Petersburg.
Petersburg,  20 . Jan . lWelff-Tel.1

«Meldung des Rcuterschen Bureaus : Die q eletz-
»eben de Versa min lnna  wurde um 4 llhr vom Prä¬
sidenten des Zentralkomitees aller Sowjets eröffnet. Bier
Stunden twrfifer griff eine marimalistischeTruppe eine Pro¬
zession des Bundes zur Berteidignnq der gesetzgebenden
Versammknngan und risi die Fahne herunter . Dem. ersten
Befehl znm Urnern wurde durch M n i chi „ e n g e ,v e h r -
teuer  Folie geleistet. Mehrere Personen wurden getötet,
darunter ein Mitglied des nuSfnhrcnden AusschnHes der
Baudcrndeputierten . Bogauow.  Biele Personen, dur-
unter mehrere F rauen,  wurden verwundet.

Bssprechunoon - er wirtschafts -klusser'jssse.
B r e st- L i t o ivs k, 10. Fan , tWolff-Telj

■ Die deutlch - öslcrreichisch - iinaarischen Wtrtschaktskommis-
sionen hielten heute Mit der russischen und ukrainischen
Dirtschaftskommiffion Besprechungen atz. die befriedigend
verliefen. Die vertraulichen politischen' Beratungen mit
der ukrainischen Delegation wurden fortgesetzt.

Aus der Liigenfahrik.
Berlin,  20 . Fan . lWolff-Tel)

Tie russische Zettung „Wetsch Tichas" meldet, dasi deutsche
Unterseeboote bei Trapeznnt Dampfer mit russischen
Truppen versenkt hätten Tie Mel-dnng ist eine böSivillige
Erfindung, die zu dem Zwecke verbreitet ivird, die Friedens-
verdandlnuaen zu stören.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Gr o des Hauptquartier,  20 . Fan . (Amtlich)

Weltlicher Kriegsschaupiatz.
Oftende  wurde vo« Sce her beschoffen.
Heftige Artillcrjekämpfe dauerten im Stellungsbogen

Nordöstlich von Apern bis spät in die Rächt hinein an.
Zu beide« Seiten der Lys, am La Bassee-Kanal sowie

Zwischen Lens uud St . Quentin hat die Geiechtstätigkeit zn-

Einigung mit der Maine.
genommen. Mit besonderer Stärke lag englisches
Feuer  tagsüber ans unseren Stellungen südlich der
S c a r v e.

Die französische Artillerie war nur in wenigen Ab¬
schnitten lebhaft. Fenerstcigerung trat zeitweilig im Maas¬
gebiet sowie nördlich und südlich vom Rhein-Marne -Kanak
ein.

Oestlicher Kriegsschaup'atz.
Nichts neues.
An der mazedonischen und italienischen

Front  ist die Lage nnverändert.
Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorsf.

Tagesbericht des AömirMades.
Berlin.  18. Fan . lAmtlich.f

Eines unserer Unterseeboote. Kommandant Kapitän-
lcutnant Dieckmann,  bat kürzlich sechs durchweg bcwass-
ncte Dampfer mit rnnd 3 2 000 B r « t t o - R e g i ste r -i
tonnen  vernichtet . Die Mehrzahl der Schisse wurde in
der Frischen  Sce , teils einzeln, teils in Geleitzügen,
unter starker Sicherung fahrend, abgeschossen, „ nter ihnen,
ein etwa 12 000 To. grober Dampfer, ähnlich dem Afric-Typ
der White Star Line.

Der Cbef des Admiralstabs der Marine.

Lloyd George spricht wieder.
Hindcnburg und ickmcr wieder Hindenbnrg. — Eine neue

Gcsch'chtsfälschnna.
In ' einer geheimen Sitzung der Delegierten der Tradr-

Nnions (englischen Gewerkschaften), die am Freitag kn
London stattsand, bat Lloud George wieder eine seiner be¬
kannten Rufpeitschreden gehalten, »m die enalüche Arbeiter¬
schaft geneigt zu machen, -den Vorschlägen der Regierung
bezüglich der Maiinschafteuvermehkung beizutreten. Reuter
berichtet î er die Rede folgendes:

Wie ist die Lage? Ich vermute, dasi hier alle Anwesen
den fest davon überzeugt sind, dasi die von der großen
Arbeiterkonferenz Proklamierten Kriegsziele das Mindest¬
maß ^der Gerechtigkeit darstellen , mit der Sie sich bei der
Regelung nach dem fürchterlichen Weltkriege einverstanden
erklären können. Wenn wir nicht imstande sind, die deut¬
schen Armeen zu besiegen, wenn wir nicht fähig sind, der
Militärmacht Preußens erfolgreich Widerstand zn leisten,
glaubt daun irgend jemand, der im Besitz seiner geistigen
Fähigkeiten ist, daß diese Bedingungen selbst die geringste
unter ihnen durchgesetzt werden können? •
Versuchen Sie mit Ihren Forderungen , «„ Hindenbnrg zu

gelangen!
Versuchen Sie diesen Scheck ans der HindenbnrgjBank ein-
zulösen! Man ivird ihn .ihnen unbezahlt zurnckarben.
Welches auch die,  Friedensbedtnsungen sein mögen, die
irgend ein pazifistischer Redner unter Ihnen aufstellt, nie¬
mals werden Ludendorsf, der deutsche Kaiser oder irgend
einer dieser Machthaber sie annehmen, wenn man sie nicht
dazu zwingen kann. Fch >var fest davon überzeugt, daß die
Stunde gekommen sei, neuerdings unsere Krteasziele bc-
kannt,zugeben und sie in einer solchen Weise zn verkünden,
daß sich uns die Vertreter aller gemüßigten und veruüns-
tiacn Anschauungen im eigenen Lande 'und in allen anderen
Ländern anschkießen könnten. Fast gleichzeitig. ohne daß
es uns möglich gewesen ist, uns vorher darüber zu beraten,
haben Wilson und ich im wesentlichen ein gleiches Friedens-
Programm ausgestellt, das geeignet ist, dein Krieg  ein Ende
zu bereiten. Wie ist dieses Programm ausgenommen wor¬
den? Es wurde in allen Ländern der Alliierten mit Beifall
begrüßt. Wie wurde Unser Programm rn Tev.tichland aus¬
genommen? Der einzige Kommentar, der gemacht wurde,
war folgender, „Seht, wie England schwach wird! Setzt
den Krieg fort und England wird noch weiter nachgeben!"
Es erfolgte keine einzige Antwort irgend eine, Person, die
in Deutschland eine Stellung einnimmt, die den Wunsch der
Regierenden dieses Landes znm Ansdruck bringen kann, das
Programm im Geiste der Versöhnlichkeit und Billigkeit zu
prüfen. Wir verlangten die Wiederherstellung
Belgiens,  Gibt es hier irgend iemaud, der einen
Frieden schließen will ohne daß Belgien wiederliergestellt
und da? Unrecht wieder gntgemacht wird , das man Ihm zu-
gefügt hat? (Rufe: Rein !) Welches ist die Antwort in
diesem Punkt ? Es würde nur eine Antwort gegeben, die
aus dem tiefsten Herzen kam, die von Tirvitz,  und , die
war folgende: „Niemals !" Als idi ansfiihrte . daß Meso¬
potamien und Palästina nicht mehr unter die Tnrannei der
Türken kommen sollten, welches war die deutsche Antwort
daraus? Sie lautete so: „Wir werden den Kriea fortsetzen,
bis diese Länder wiederhergcstellt sind," Gibt 'es eine ein¬
zige Friedensbedingung, die von den Trade Nnions prokla¬
miert wurde, auf die eine deutsche ermächtigte Persönlichkeit
in ^«stimmendem Sinne geantwortet hätte? Es wurde keine
einzige solche Antwort gegeben, Fch möchte Tie auf eine
andere sehr bezeichnende Tatsache aufmerksam machen.
Keine einzige deutsche Persönlichkeit, die der bürgerlichen

Regierung angehört, hat auch nur die geringste Antwort
gegeben. Fch habe davon bereits vor 14 Tagen gesprochen.
Tie Rede Wilsons wurde einige Tage später gehalten, Die
beiden Reden wurden von den deutschen Zeitungen aus¬
führlich besprochen. Es hat jedoch lein einziger Minister
irgend ein Wort darüber geäußert. Es gab nur schleunige
Konferenzen.

Hindenbnrg und Ludendorsf
wurden in aller Eile von ihren Armeen weg nach Berlin
berufen. Kühlmann jedoch hat man nicht erlaubt, zu
sprechen. Warum? Wenn dies irgend eine Bedeutung hat,
so bedeutet es dies: es sind die militärischen Machthaber, die
in Preußen herrschen. Tie Antwort , die darauf im Fnter-
effe der Zivilisation gegeben werden musi, ist eine Antwort,
die aus den Schlünden der Kanonen  kommt . Wir
dürfen uns keiner Illusion hingeben. Sie stehen vor fol¬
gender Jllternative : entweder den Kampf mit allen Kräften
fortzuietzen oder aber das Beispiel der russischen Armee nach¬
zuahmen und unseren tapferen Soldaten zu sagen, daß sie
nach Hause zurücklehren können, wenn es ihnen beliebt, und
daß niemand sie daran hindern wirb, Glauben Sie mir,
wenn es Leute gibt, die sagen, sie würden nicht in die
Schützengräben gehen, dann haben die Leute, die sich in den
Grüben befinden, das Recht, zu sagen: „Auch wir brauchen
cs nicht länger auszuhalten , auch wir werden nicht mehr
bleiben." Nehmen Sie einmal an , daß sie dies täten. Dies
würde den Krieg beendigen, Aber was wäre das für ein
Ende? Als die russischen Soldaten den Kriea einstellten und
sich der Verbrüderung Hingaben, beanüaten ne sich damit,
mit Angehörigen der deutschen Armee über die großen
Prinzipin zn vl andern.  Was machten aber die» Deut-
ichen? Zogen sie sich zurück? Nein,

sie eroberten Riga und die Inseln.
Die Verhandlungen hinderten sie nicht bat«  n,
vo r z n r ü ckc n, und wenn Petersburg näher gewesen >värc.
hatten sie auch Petersburg genommen. Die Häsen des
Arrmelkanals befinden sich nicht weit von der Feuerlinie
wen« Wenn wir nicht bereit sind, mit der ganzen Macht den
Leuten, die gegenwärtig Deutschland beherrschen. Wider¬
stand zu leisten, werden sie morgen die Herrschaft über die
Welt antreten, wenn wir es ihnen ermöglichen, Groß¬
britannien , die britische Demokratie, die französische Demo¬
krat:?, die europäische Demokratie wären aus Gnade und
Ungnade der grausamsten Mrlitärautokratie ansieliefcrt , die
die Welt ic gesehen hat. Wenn wir nicht aewillt sind, den
Krieg forizuietzen, welche Friede,rSbedinaungen werden wir
dann ' wohl von Hindenbura erhalten?

Schicken Sic eine Abordnung zn Hindenbnrg.
um ihm zu sagen: „Wir wollen, dasi Sie sich ans Belgien
-ursickneheu," Dann wird er Ihnen saaen: „Sie können
mich nicht ans Belgien vertreiben m-t Resolutionen , die von
d?u Trade lsnivns angenommen werden," Fch will Ihnen
die Antivort sagen die Sie Hindenbura dann geben können:
„Wir können Sie aus Belgien vertreiben , wir werden dies
mit den Kanonen der Trade Nnions und mit den Anhängern
der Trabe Nnions. die sich hinter ihre Kanonen stellen, tun.

,Die Männer der Trade Nnions haben bereits die Hinden-
burglinie durchbrochen." Wenn temand, der meinen Platz
einninnnt, irgend eine ehrenhafte und gerechte Lösung zu
finden weiß, um ans dieiem Konflikt ohne den Kamps her-
vorzngehcn. io möge er d-es ans Liebe zn Gott saaen. Meine
eigene Ueberzengnna ist die. dasi es nur die eine Alternativ»
albt: iveiterzukämpfen oder an nntcrlieaen.

Auch diese neue Rede nimmt es mit der Wahrheit nicht
genau. Hier liegt aber nicht mehr eine der bekannten Ver¬
zerrungen der Tatsachen und Geschichtsklitterungenvor, in
denen Llond George ein Meister ist nein , diesmal hat er sich zu
einer offenen Gaunerei hinreißen lassen. Llond George
wollte denAnschein erwecken, als ob Deutschland zurEroberuna
Rigas und der Inseln erst geschritten sei, nachdem die Russen
sich geneigt gezeigt hätten, mit der arundstürzenden Aende-
rnng ihrer Ttaatsform gleichzeitig den Frieden aufzurichten.
Ander? hätten die Worte des englischen Ministerpräsidenten
keinen Sinn , Das ist aber eine Lüge! Als Deutschland zur Er¬
oberung von Riga , Oeiel und Moon schritt, war Kerenskt
noch am Ruder , und dieser Herr hat nie die aexsuaste Ge¬
neigtheit gezeigt, Frieden zu ichliesien: im Gegenteil, er hat
immer und immer wieder bekundet, dasi er an der Seite der
Entente bis znm Ende kämpfen wolle. Eine solche Lüge
konnte Llond George auch nur seinen Landsleuten und den
übrigen Völkern der Entente vorsetzen, die von ihrer Zen¬
sur davor behütet wurden, die Wahrheit über den Gang der
Ereignisse zu erfahren.

Recht interessant ist der wiederholte Hinweis auf Hinden-
bnrgs Kriegsziele und der Umstand, dasi Llond George sich
bemüht, einen Gcaeniatz Hindenburg -Kühlmann zn kon¬
struieren, Er befindet sich da in trauter Gemeinschaft mit
.der „Frankfurter  3 c i t u n g", die sich kürzlich nicht
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scheute, der OH' vTU'it Heeresleitung eine Täuschung des
deutschen Volkes über ihre Kriegsziele vorzuwerfen und sie
z» beschuldigen, dass sic eine napoleonische Eroberungspolitik
treib«. Dieser Wahnwitz der „Frankfurter Zeitung " scheint
den Gedankengang des englischen Ministerpräsidenten be¬
imachtet zu haben; ein neuer Beweis für die nationale
Gefahr, die das in deutscher Sprache erscheinende inter¬
nationale Blatt von Frankfurt darstellt. Wie ein Echo ans
diesem Blatte klang auch die Gegenüberstellung Kiihlmanns,
als des Vertreters einer swic es scheint, selbst England
genehmen) Verständigung und der Obersten HceresleituM,
als der Vertretung der extremsten Erovernngsziele . Wenn
man sich der jüngst verkündeten Kriegsziel« Llvvd Georges,
Wilsons, Clemeneeans und Orlandos erinnert , dann könnte
cs sehr bedenklich stimmen, das; Lloyd George dem Herrn
v. Kühlmann gewissermaßen ein gutes Zeugnis ausstellt.
Das Vertrauen zu Herrn v. Küblmann würde dadurch nicht
erstarken können; aber es liegt Llond George offenbar
lediglich daran, neue Zwistigkeiten  unter das deutsche
Volk zu säen. Wie er es früher schon im Merei« mit Wilson
versucht bat, das Vertrauen des Volkes zum Kaiser zu
untergraben , will er lebt die Oberste Heeresleitung als
blutdürstige, sriedensseindliche Kriegsfurie hinstellen. Es
wird ihm aber nicht gelingen, Deutschland zu betören, und
wenn er bei seinem teuflischen Werk auch aus die Unter*
stützung der »Frankfurter Zeitung" rechnen darf. Keine
bös: Macht der Welt ist snistande, das Vertrauen des deut¬
schen Volkes zu seinen großen Heerführern zu erschüttern.
Dort : Lloyd George und die „Frankfurter Zeitung" — hier:
„Schwert des Herrn und Hindenbura !" Da
gibt es keine Wahl!

Die Untersuchung gegen Laillaux.
Bern.  20 . Jan . lWolsf-Tel.)

Aus Paris wird gemeldet: Ter Untersuchungsrichter
verhörte Humbel und Perrin in der Angelegenheit des Bon¬
nê Rouge und den Hauptaktionstr der Zeitung „Pays ". den
Parfümsabrikanten Pani Wertheim, über die finanzielle
Grundlage des „Pays ". Wertheim erklärte, Eaillaur habe
für diese niemals Gelder gegeben und mit dem Blatte über¬
haupt nichts zu tun ; gehabt. Ter „Pays " weist nochmals
ausführlich daraus hin. dast Eaillaur' mit der finanziellen
Gründung des Blattes nicmal das aertugste zu tun qehabt
habe und auch niemals, weder politisch noch anderweitia, zu
dem Blatte in Beziehungen gestanden habe.

Aus Gstafrika.
Englische Meldung.

London,  20 . Fan . (Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Amtliche  Mit¬

teilung aus Ostafrika:  Unsere von Port Fohnsion am
äußersten Südende des Nayassafees. ' vorrückende Kolonne
stieß ln der Umgebung von Lnvambnla.  am Zusammen¬
fluß des Lnvambnla und Lndschende. mit dem Feinde zu¬
sammen. Sie trieb die Deutschen gegen Norden zurück.
Wir fügten bei Patrouillengefechten iiidlich von Hyaube dein
Feinde beträchtliche Verluste zu und nahmen ihm ein
Maschinengewehrab. Infolge von R c genau ?sen  in der
Gegend des Rovnma steigen die Flüsse rasch.

Die Rationierung in den Der. Staaten.
Rotterdam,  20 Fan . lWolff-Tel.)

Dem „Ikienive Rotterdanrichen Courant " zufolge berichtet
die „Times " aus Washington,  man iei über Gar¬
ste  l d s Beschluß betreffend die Rationierung von Kohlc  n
so entrüstet, daß, wenn er nicht »»geschehen gemacht werde,
öaS Land io gut wie sicher bei de» Wahle» im November
wieder eine republikanische M ehrheit  ins Reprä¬

sentantenhaus ichicken werde. Aus einer Reihe von Städten
kommen Nachrichten, daß die Leute sich vor den Marga¬
rine - und Metzgcrläden  ausstellen müssen. Die
Arbeiter im Norden  sind in einer solchen Stimmung,
daß man den Beschluß des Lebensmittelkontrollenrs , die
Margarine zu rationieren , ans Me*>^ Gründen für bedeut¬
sam halten muß.

New - York,  2b . Fan lWolst-Tel)
Meldung des Nentenchcn Bureaus : Die Brüder Mor-

!i(in äußerten in Uebcreinstimmnna mit der ausges!" '"chenen
Haltung anderer Finanzkreise, die an der neuen Brenn-
materialverordnnng intcreffiert sind die Ansicht, daß hin¬
sichtlich des Brennmaterials die Lage ein ernstes und
drohendes  Aussehen gewinne.*

Tie Vereinigten Staaten lernen die ersten Unbegnem-
kichkciten des Krieges kennen. Wenn sie sich darüber schon
so erregt zeigen, was soll' da werden, wenn erst die wirk¬
lichen Leiden fühlbar werden, die wir nun schon seit 8' t»
Fahren mit der Geduld ertragen , die uns die Gewißheit
des kammenden Endsieges gibt.

iobald Fhre Gesundheit dies zuläßt, und hoffe züversichv-
lich, daß Sie mir hierüber bald eine erfreuliche Meldung
werden erstatten können. Sie haben mir in Ihrer bisherigen
arbeitsreichen Stellung fast zehn Fahre treu und rechtschaffen
mit immer bewährtem Rat und mit selbstloser Ausovscrnnq
in mancher schweren Zeit in Krieg und Frieden zur Seite
gestanden. Fhr an° allen zuständigen Gebieten zuverlässiges
Urteil . Fhre reichen Erfahrungen in Regierunas - und Ber-
waltungsangekegenheiten und Fhr hohes Verständnis für
Kunst und Wissenschaft sind für mich von allergrößtem Werte
aewescn. All dieses werde sch nicht veraessen. sondern stets in
gnädiger Eriiineruna behalten. Es ist daher c>n warmer
und herzlicher Dank, den ich Fhncn heute ansinreche. Znm
Zeichen meiner gnädigen Wöhlacueiathelt verleih« -cb Fhnen.
der Sie mir als Freund  und meinem Hanse als Berater
besonder ? nahegestanden haben,  das beifolgende
Großkomthurkreuz meines köniallchen Hausordens von
Hobenzollern mit Schwertern am Ringe.

Fhr allezeit dankbarer Könia
Wilhelm 1. ft.

Großes Hanvtguartlcr . 10. Fannar 1918.

Niederlandisch-Guqana
Bern,  i " Fan . lWolff-Tel .)

Schweizerische Tepeschenagentur: Der niederländische
Gesandte dementiert kategorisch die dieser Tage erschienenen
Nachrichten, nach denen die Vereinigten Staaten Nicder-
ländiich-Gnnana angekanst hättten.

Krifts im japanischen Schiffsbau.
Rotterdam,  20 . Fan . lWolff-Tel .)

Den Blättern zufolge wird in einem Bericht des ,L,apan
Chrvnicle" über die schlechte Beschaffenheit der von den
japanischen Werften in letzter Zeit gelieferten neuen Schiffe
geklagt, E>n Schiff von ->000 Tonnen soll zum Beispiel so
schlecht gebaut gewesen sein, daß die Maschinen sündhaft
wurden, ehe das Schiff auf seiner ersten Reise seine» Be¬
stimmungsort erreichte. Auch andere Mängel dieser Art
sind bekannt geworden. Unter den japanischen Kaufleuten
werde diese Tatsache für ernster gehalten, als das amerika¬
nische Verbot der Ausfuhr von Schiffen und Material . Viele
kaufen lieber alte Schiffe zu sehr hohen Preisen , als daß
sie neue bauen lasten. Den Rückgang in der Beschaffenheit
der neugcbauten Schiffe hält „Japan Chronlele" für eine
Folge der günstigen Geschäftslage im Schiffsbau. Die
Schisssbanunternehmer wollen so viel verdienen wie möglich
und erweitern andauernd ihre Werften, um all« Bestel¬
lungen aunebmen zu können. Dagegen bleibt die Zahl der
gelernten Arbeiter und der Ingenieur « immer gleich, da der
notwendige Nachwuchs fco  kr. (Woher bezogen
früher die Fapaner ihren Nachwuchs?)

Japan und Rußland.
Tokio,  20 . Fan . lPolsf -Tel,)

Das Neutcriche Bureau meldet, dast das Marinc-
ministerium mitgeteilt hat. daß ein Kriegsschiff nach Wladi¬
wostok gesandt wurde.

Der Kölfers Dank an valentini.
Berlin,  20 . Fan . sWolfs-Tel .)

Ter „Staatsanzeiqer " veröffentlicht das folqende aller¬
höchste Handschreiben an den bisherigen Chef des Geheimen
Zivilkabinetts:

Mein lieber Geheimer Kabin-ttsrat v. Valentini!
Fcb habe zu meinem herzliche.: Bedauern aus Fhrem

Schreiben nom 13. Fannar ersehe» »rüsten, daß Fhr der¬
zeitiger GesirndheitszustandFhnen die Fortführung FhreS
schwierigen Amtes als Chef meines Zivilkabinetts nicht
lancier neitattet.. Durch meinen anderweitiqen Erlaß vom
heutigen Taae habe ich deshalb i» Gnade Fhrem Gesuch um
Enthebung von Fhrem Amte als mein Geheimer Kabinetts¬
rat und Chef des Zivilkabinctts unter Versetznnq in de»
Nnhestg'' d mit der gesetzlichen Pension entsprochen, behalte
mir ab>"' vor. Sie im Staatsdienst wieder zu verwenden,

Yatocki wieder Oberpräsident von Oftpreußen.
B e r l i n, 20. Fan . sPrivat -Tek.. zb.) '

Die „Voiiiichc Zig." meldet: Wie ivir erfahren, ist der
Wirkt. Geh. Rat n. B a t o cki - F r i eb e als Nachsolaer des
zum Chef de? Zivilkabinetts ernannten Oberpräsidencen
v. Bcra au? leinen früheren Posten tis Oberpräsident in
Köniasbera berufen worden.

Staötnachrickten.
Wiesbaden. 21. Fannar.

Des Kaisers G«bnrtöiagswunsch. Es sei nochmals le-
sonders auf den Wunsch des Kaisers hingewiesen, daß auch
in diesem Jahre sein GekmrtStaa nur durch ernste Feiern
und Zusammenkünfte, wie in den Schulen und beim sonn¬
täglichen Gottesdienst in den Kirche» begangen und non
lauten festlichen Veranstaltungen tunlichst Abstand ge¬
nommen werden möge Auch veranlassen die Rücksichten auf
den stark belasteten postalischen und telegraphischenVerkehr
im Felde Se . Masestät zu der Bitte , von der Nebermitte--
lung von Glückwünschen ab,Zusehen und sich ans freundliches
Gedenken und treue Fürbitte zu beschränken.

Ernennung . Aktuar Nelchwein  ist znm Landgerichts-
sck«etär in Wiesbaden ernannt worden.

Sonntagszug Wirshaden-Mainz . Der Perioncnzug
Wiesbaden Abiabrt 12 tkhr nachts. Mainz Ankunft 12.17 Ubr
verkehrt vom 20. Fannar ab auch in der Nacht non Sonn-
taa aus Montag.

Die gemeldeten Störungen im Telegravhcnverkchr habe»
sich gemindert, sind aber noch nicht aanz behoben besonders
nach Westfalen und Rheinland hin. Telegraphische Ver¬
zögerungen sind deshalb auch weiterhin unvermeidlich.

Kino «, Unterbnltuna und verynüaunnen.
Im Monopol-Theater ist von beute ab ein indisches Lic-

besdrama: Die Königstochter vo» Travankore" zu sehen: ein
iünfaktiaes Aufsehen erregendes Stück, in welchem erstklassige
Filmdarfteller anstreten. Ei» farbenprächtiges Bild bieten die
indischen HochzeitSgebräiiche, wie auch di« Szenerien, sowie di«
Schlangenbändiger, Tiere aller Gattungen wie Elefanten nsm.
Als Beiprogramm spielt noch da? Scherzstück„Kapitän Grogg
auf dem Aogerball".

Das Kincvdon-Theaier bringt ab beule in Erft-Aufführung
di« berühmte Tragödin Maria Carmi in: „Tie Erleuchtung der
Gräfin Alkobran": ferner das feine Lusispicl„Wenn 4 dasselbe
tun", sowie interessante Naturaufnahmen.

Schrllllcnung : Bernhard IS I » >b u r.
Verantwortlich tlir dculiche und auswLrttge Politik : B. Ärotbue:
für Kunst, Distcnschait, ynterhaltungS- und volkswlrtlchastlche» Teil:
B. E. E t s e n b e r g e t ; für Stadt- und Landnachrichte«, Gericht »nd
Sport : n . D i e tze l: sllr die An,eigen: t. B. I . B a h I e r : ISmtllch t»

Wiesbaden,
r . .ich u Verlag der  Wiesbadener 1* e r 1 o (. S-A n ft a I t ift. m b H.

--------- ttöniyliche Sü'ausvi - le. --
Monlng, den 5» Januar , aveudS 6.30.U®r. AbonnementH.

Der stcbcnie Tag
Lnslfplel I» 3 Allen von Rudolph Cchanzcr und Ernst Welisch,

In Szene geletzt nun Herr» Regtsirnr Legal.
Schauplatz: 1. Akt ans dem Gute Ragelins . 2. nnd 3, Akt in einem Gqst-

tini zu Potsdam. — Um 1770.
Spielleitung : Herr 3trg({feur Legal,

Einrichtung der Bühnenbildes: Herr Maichl»erie-i?ver°JnsvekIor Schtcim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrvbe-Obcr-J »ipcktvr Geyer.

Ende gegen S.lö ilhr.

IsUNU88tr288e I, Vornehme Uc !U5piel6

Ailein - Erst - Aufführung:

Maria Carmi
die bedeutendste Tragödin in -ihrem neuesten

Meisterwerk

Die Erleuchtung
der Gräfin Aldobran

Fantastisches Schauspiel in 4 Akten,

Schöne Naturaufnahme

Den Höhepunkt herzerfrischenden
Humors bildet das vorzügliche Lustspiel

mit Ossi Oswald » in der Hauptrolle.
SämtlicheTlieftteri ’ttuuie sin «! geheizt

Kurhaus Wiesbaden*
Montas ;. 21 .fannar:

Nachmittags 4 Uhr:
AhAuiienients -lianxert

Verstärkte Oarnisonkapelle.
Leitung : Herr Königl. Ober-

musikmeister Weber.
1. Regimentsmarsch

(Rgt.Nr. 108) Lippe
2. Ouvertüre zur Oper „Ales-

sandro Stradelia “ Flotow
3. Fantasie aus „DerZigeuner-

baron “ Strauss
4. Ballsirenen,Walzer aus „Die

lustige Witwe “ Lehar
5. Szene und Miserere aus der

Oper „Der Troubadour“
Verdi

6. CKor und Duett aus ..Der
Postillon von Lonjumeau“

Adam
7. Paraphrase über das Lied

„Wie schön bist du“ Weidt
8. Ausmarsdi unserer Feld¬

grauen , Charakterstück

Abends 8 Uhr :
A bonnemeiitM - Konzert

Verstärkte Garnisonkapelle.
Leitung : Herr Königl . Ober¬

musikmeister Weber.
1. Freiheitsmarsch der Römer

aus „Gola Rienzi “ Wagner
2. Ouvertüre zu „Joseph in

Aegypten “ Mehul
3. Potpourri aus der Operette

„Der Graf von Luxemburg“
4. Sonntagskind , Walzer

Millöcker
5. 0 Sdiwarzwald , o Heimat,

Lied Abt
Grüsse an die Heimat , Lied

Kromer
6. Japanischer Laternentanz
7. Rosenlieder Eulenburg

1. Monatsrose . 2. WildeRose.
3.RankendeRose . 4 Seerose
5. Weisse und rote Rosen.

8. Wiener Praterleben , Walzer

Cbalia.
Mod. u. größtes Llchtlpielbaus.
Kirchgafle 72. Tekefon 6137.

Erstnufführntta!
Ein Lichtstrahl im Dunkel.

Schauspiel, in 4 Men.
Fn der Hauptrolle:

Mia May.
Erstauffiilirung!

Zer Freund des Fürsten.
Lustspiel in 3 Akten-
In der Hauptrolle:
Albert Paulig.

AnfertigungD.Handgranaten.
Spielzeit: 3—5 Uhr nachm, n-

7—10 „ abends.
Sonntags 3—10 Uhr ohne

Unterbrechung. [8789

Kaufen
nur Dienstag de» 22. Januar,
von !)—12 und 3—6 Ubr, Hotel
Einhorn. Zimmer Nr. 2. 1. St ..

Marktstraße 1M.1116

Gebisse
lwenn auch zerbrochen»

20 Mk. “nbmehr

MidliOli&ginget
berechtigter Aufkäufer im

Teutichcn Reich.
PlatinM. 7.80 per Gramm.

- Residenz - The ater.
Montag, den 21. Januar . Abendr 7 Uhr.

-Neuheit! Das Extemporale . Neuheit!
trin Lustspiel in 3 Akten von Hans Sturm und Moritz Fiirbcr.

Spielleitung : De. Herman Rauch,
tu, Koufcreuzzimmer des Gymnasiums.

Cnde nach g Ubr.

Ein Ereignis für Wiesbaden!

DieKönigstoditer
von Travankore

ein indisches Liebesdrama in 5 Akten.
Personen:

Der König von Travänkore . Ernst Benzinger
Agra , seine Tochter . . . . * * *
Baron Kaewe . Joseph Peterhaus
Malati, Minister des Königs . Paul Rehkopf
* * * Elga Beck, Wiens gefeierte Schönheit.

Dieses prunkvolle Schauspiel ist ein Vorbild
dramatischer Wirkung , eine geniale Schöpfung voll
hinreissender , erschütternder Kraft der Handlung.

KapitiiriifMegeril
fidele Scherzzeichnungen von Viktor Bergdahl.

Spielzeit Sonntags von 3 — 10 Uhr
Wochentags von 3— 5 und 7 - 10  Uhr.

3677

✓
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